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Beim Kirchlein im Weiler Ulmich (Kappl ) sieht der

Wanderer ein schönes Missionskreuz an der Stelle , wo¬
früher ein anderes gestanden war . An das letztere knüpft ,
sich folgende sagenhafte Erzählung :

Noch nicht gar so lange ist es her , dass in den
Vatlaner Bergmähdern und deren Umgebung ein Butz

umgieng . Eines heißen Sommertages arbeitete in ge¬
nannten Wiesen ein Obermahrner Bauer , mit Namen

„ Söppeles Hons " , um den die Nachbarn einen Burschen
beschäftigt sahen . Diese sagten : „ Heute hat Söppeles
Hons auch seinen Sohn mitgenommen " . Nach dem Ave -
läuten aber verschwand derselbe spurlos . Dieser Junge

war der Vatlaner Butz . Im Gespräche mit Hans

äußerte derselbe , es sei vor vielen Jahren großentheils
durch seine Schuld in der Nähe der Vatlaner Wiesen
eine Kuh über einen jähen Abhang gekollert und todt -

gefallen ; deshalb müsse er hier umgehen und seine Strafe
abbüßen . Doch habe er bereits Hoffnung auf baldige
Erlösung geschöpft , als der Sanie zu dem Bäumchen

gefallen , aus dessen Stamme das (oben erwähnte ) Ulmicher

Kreuz gezimmert worden )̂ .

41 . Der Hirte im Zamserloch .

Vor vielen Jahren weidete während des Sommers
ein Hirte mit seinem Gehilfen in der Zamserloch -

Alpe die Kühe . In der Herde befand sich eine , welche

*) Vgl . Zmgerle , Nr . 354, 389 —392 , Vonbun -Sander »
S . 92—95 .
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äußerst schwierig zu melken war , weshalb der Hirte die¬

selbe nie ganz abmolk . Die Folge davon war , dass die
Kuh immer mehr an der Milch einbüßte und deren

Eigenthümer schließlich ein beträchtlicher Schaden daraus

erwuchs . Im künftigen Herbste starb der Hirte . Ein
Schütze , der ins Gebirge auf die Gemsenjagd gestiegen
war , kehrte auf dem Rückwege spätabends in der Senn¬
hütte der genannten Alpe ein und blieb daselbst über
Nacht . Um Mitternacht gewahrte er einen Mann in

der einsamen Hütte , der , wie es den Anschein hatte , Melk¬

eimer und Seihe suchte , aber nicht finden konnte . Der

Jäger sagte nichts dazu und trat in der Frühe den
Weg in die Heimat an . Hier erzählte er sein Erlebnis
in der erwähnten Alphütte einem guten Kameraden .
Dieser , unerschrocken und neugierig wie er war , ver¬

fügte sich ebenfalls in die genannte Hütte und lagerte

sich auf der Pritsche . In tiefer Nacht erschien wieder
der Butz und suchte längere Zeit nach Melkeimer und
Seihe , ohne sie zu finden . Da stieg der Jäger von

seinem Lager , näherte sich dem geisternden Manne und
fragte ihn , warum er immer , wenn auch vergebens ,
Melkeimer und Seihe suche . Da erwiderte derselbe dem

Fragesteller : „ Ich versündigte mich bei Lebzeiten in
dieser Alpe dadurch , dass ich einem Bauern eine Kuh ,

weil sie sich sehr schwer melken ließ , nie vollständig ab¬

molk " . Auf die weitere Frage , wie seinem Leiden ab¬
zuhelfen wäre , entgegnete er : „ Läfsest du dich herbei ,

statt meiner dem Eigenthümer jener Kuh sechs Gulden
für den erlittenen Schaden zu bezahlen , so ist mir die

Strafe erlassen ; sonst muss ich noch volle fünfzig Jahre
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hier leiden". Der Jäger beglich dem Eigenthümer die
-genannte Summe, und von da ab wurde dieser butzende
Hirte in der erwähnten Sennhütte nimmer beobachtet.

42. Die Sennerin kocht Schnpfnudeln.
In der Alpe Edli , welche im Almajurthale (un¬

weit Steg im Lechthale) liegt, hütete einst Franz Pöll
die Kühe, während der Marianna Lechleitner die Milch-
wirthschaft oblag. Beide waren aus dem paznaunerischen
Alpendorfe Langesthei gebürtig. Zu ihnen kam manch¬
mal der Pettneuer Gemsenjäger Perkhofer auf seinen
Streifungen im Gebirge und blieb in der Sennhütte über
Nacht. Pöll war bereits den zweiten Sommer in dieser
Alpe Hirte, als eines späten Abends Perkhofer sich wieder
bei ihnen einfand. Als beide wie gewöhnlich sich in ein
Gespräch eingelassen und über mancherlei ihre Meinun¬
gen ausgetauscht hatten, fragte schließlich der Gemsenjäger,
als es schon an der Zeit war, das Nachtlager aufzu-
fuchen, den Hirten, ob er im vergangenen Sommer nie
etwas von einem „Geiste" oder „Butze" in der Alpe
wahrgenommen. Als Pöll dies verneinte, theilte Perk¬
hofer ihm nachstehendes Ereignis mit, das er voriges
Jahr hier in der Sennhütte erlebt habe:

Eines schönen Herbstmorgens gieng ich in aller Frühe
auf die Gemsenjagd ins Gebirge. Ich war jenesmal nicht
besonders vom Glücke begünstigt, denn während des
ganzen Tages wurde ich keiner einzigen Gemse ansichtig.
Gegen Abend überzog sich der Himmel mit dunkeln,
bedenklichen Wolken, so dass ich es für räthlicher hielt,
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